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K Twist aus Indonesien verbannt.

Sowjetunion
Wie Radio Moskau mitteilte, ist im
Labynkyr-See in Sibirien wiederholt

eine drachenähnliche Kreatur
beobachtet worden, die sogar
einmal einen Jagdhund verschlungen
habe. - Als Folge des Denning-
Reports scheint das Loch-Ness-
Ungeheuer seinen Standplatz
gewechselt zu haben.

Zwischen
Schaffhausen und Waldshut
Dort nämlich, auf deutschem
Gebiet, verläuft die Wutachtal-Bahn,
welche 1955 wegen mangelnder
Rentabilität teilweise stillgelegt
wurde. Sie wird nun auf Wunsch
und Kosten des deutschen
Bundesverteidigungsministeriums wieder
instand gesetzt. Kosten: 3 Millionen

Mark und jährliche Unterhaltskosten

von 30000 Mark. Grund
- gemäß besagtem Ministerium:
«Wegen der dringenden
Verteidigungsnotwendigkeit.» Worauf nun
die Schaffhauser wohl von ihren
Angriffsabsichten abstehen werden.

Kilchberg ZH
Eine Firma lud die Bevölkerung zu
einem großen Propagandaabend ein.
Jedem an dem Anlaß teilnehmenden

Ehepaar wurde ein sechsteiliges

Likörservice geschenkt. Die
Veranstaltung fand in der auf der
Ankündigung ausdrücklich als
alkoholfrei) genannten Gemeindestube
statt. Man soll ja schließlich auch
die Linke nicht wissen lassen, was
die Rechte tut.

Bern

Der Generalstaatsanwalt der D<D>R
hatte in einem Schreiben vom
Bundesrat die Auslieferung des in der
Schweiz wohnhaften Dr. Hans
Globke an die D<D>R gefordert.
Da wir mit der Sowjetzone Deutschlands

und ihrem Spitzbart keine
diplomatischen Beziehungen pflegen,

wurde das Schreiben an den
Absender retourniert. Gut so. Aber
die Schweiz braucht ja den
Kommentator der Nürnberger Rassengesetze

mit der fragwürdigen
Vergangenheit nicht in die D<D>R
abzuschieben. Es gibt genug andere
Länder.

Expo 64

In einem Rieseninserat sucht der
Direktor des Casirtos Montreux
Chefcroüpier, Croupiers und Ap-
prentis-Croupiers für die Expo-
Boule-Spiele. Die Apprentis Croupiers

absolvieren ihre Lehre in den
Boulesälen von Montreux. -
Diverse Expobesucher werden nach
kurzer Lehre abgebrannt sein.

Koordination
Der Zürcher Stadtpräsident ist
Präsident des Schweizerischen
Städteverbandes geworden. Fast gleichzeitig

brachte eine Illustrierte eine
ausführliche Reportage über Zürich
unter dem Titel: <Zürich, das größte
Dorf Europas.)

PTT
Die Generaldirektion der PTT
machte das Volk darauf aufmerksam,

daß auch die jetzt immer mehr
verkauften Sprechfunkgeräte, die

sogenannten <Handy-Talkies>, kon-
zessionspflichtig sind und angemeldet

werden müssen - mögen es noch
so kleine Dinger mit noch so
geringer Reichweite sein! Wenn die
PTT doch nur bald wieder so fleißig

zustellen würde wie sie
einstreicht!

Zürich
Am demnächst stattfindenden
Presseball werden erstmals, unter
der Aegide des Stadtpräsidenten,
Debütantinnen in die Gesellschaft
ein- und der Presse vorgeführt. -
Als sogenannte Poulets de bresse.

«Wie die mich langweilen! »

Regierung das einzige Verdrehte.

Kl Moskau kritisiert Kuba. Fidel
auf der Abschußrampe

K Tito in Südamerika kühl
empfangen. Unter Dollarbezügern

Kl Schweizer in den WM im
Militärischen Fünfkampf: Drittletzte.
Beteiligung ging vor vielen Rängen.

Kl Aufgebrachte Walliser
Landbevölkerung an skrupellose
Antiquitätenjäger: Laßt uns in Truhe!

Kl Boule-Spiel an der Expo 64

bewilligt. Abteilung Freizeitgestaltung)?

Dä

Hohe Ostpolitik
Erst jetzt sind Einzelheiten eines

Gesprächs bekannt geworden, das
Chruschtschow anläßlich des
Besuches in Belgrad mit Tito unter
vier Augen führte. Tito soll
geklagt haben, daß er wiederum ein
großes Anleihen benötige. Darauf
Chruschtschow: «Du weißt,
Genosse, wir können euch kein Geld
leihen, das ist klar; wir könnten
aber so tun, wie wenn wir neuerdings

einen großen Streit untereinander

hätten, und du wirst sehen,
wie Kennedy dir sofort mit
Dollarmillionen unter die Arme greifen
wird »

London
Gewisse Londoner Kreise sollen
beabsichtigen, über die letzten zehn
Lebensmonate von Dr. Stephen
Ward ein Musical zu verfassen!
Allerdings, sagt der Verfasser des

Textbuches: «Wir wollen nicht
versuchen, Ward zu einem Märtyrer
zu machen ...» Der einzige Märtyrer

bei der ganzen Angelegenheit
dürfte also der gute Geschmack
sein

Dänemark
Der dänischen Regierung wurde im
September eine Massen-Protestnote
überreicht, die gegen die Verfilmung

der <Christine-Keeler-Story>
Einspruch erhebt. Die Aktion wurde

von Privatpersonen angeregt
und finanziert. Offenbar fanden
sie, wie jeder vernünftige Freund
der 7. Kunst, daß man das Drehen
derartiger Filme doch lieber wie
bisher den Franzosen und Italienern
überlassen sollte.

London
700 000 zusätzliche Kilowatt wurden

in der Nacht auf Mittwoch,
25. September, konsumiert, während

welcher die Engländer den

Denning-Report verschlangen. Das
will aber nicht heißen, daß
dadurch mehr Licht in diese Affäre
gekommen sei.

«Frau Gräfin, dies ist mein Sohn.»
« Ei, welche Ähnlichkeit »

9
Die Frage der Woche H
Der Adenauer-Nachfolger Ludwig
Erhard sprach jüngst in Bremerhaven:

«Wenn ich Bundeskanzler
hin, werde ich mich nicht einer
Partei verpflichtet fühlen, sondern
dem ganzen deutschen Volk. Das

Vertrauen zu der Demokratie muß
im deutschen Volk wieder erweckt
werden. Ich will das deutsche Volk
direkt ansprechen und nicht nur
vor das Parlament treten. Demokratie

muß erlebt werden. Die
Abgeordneten bestimmen nicht allein
das Schicksal Deutschlands. Ich
werde mich nicht von Gruppen
und Interessenverbänden bedrohen
lassen. Was Deutschland dringend
braucht, ist Zivilcourage.» Welcher
Kandidat der eidgenössischen Wahlen

nimmt den Text, ersetzt die
Ausdrücke <deutsch> und <Deutschland>
durch <Schweizer> und <Schweiz>

und veröffentlicht ihn mit dem Eid,
sich seiner im Fall einer erfolgreichen

Wahl immer und ewig zu
erinnern
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